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Natur-8ystem-Technik (Life SCIence
Technology) in Graz:
- soll an der TU Graz als fakultäts- und
fachgebietsübergreifender Schwer
punkt in Lehre und Forschung konzi
piertwerc:ten
- soll durch Zusammenfassung und K
ordination des an der TU Graz bereits
vorhandenen Potentials (Arbeitsgrup
pen, .Institute, Sonderforschungsberei
che) verwirklicht werden
- soll die Kompetenz und leistungsfä
higkeit der TU Graz verdeutlichen und
fördern
- soll die Position der TU Graz in der
bereits begonnenen kritischen Diskus
sion über die Konzentration von lehr
und Forschungskapazitäten stärken
- soll die Einbindung und Mitwirkung
der TU Graz in internationale, auf die
sem Gebiet aktive Forschungs-Netz
werke voranbringen
- soll die Voraussetzungen dafür schaf
fen, daß an derTU Graz ein daraufaus
gerichtetes Wissenschaftskolleg ein
richtet werden könnte
- soll die internationale Position der TU
Graz aufeinem Gebiet sichern, dessen
Ziel die stärkere Einbindung der Natur
und Ingenieurwissenschaften zur Lö
sung von Zukunftseufgaben ist
- soll die Entwicklung der Stadt Graz
und des landes Steiermark zu einer
"Ökoregion" unterstützen
- entspricht in besonderer Weise den
im Leitbild der TU
Graz formulierten
Zielsetzungen

-Andreas
LugmaIer

Gesetzmäßigkeiten von natürlichen, le
benden Systemen
- Analyse der Auswirkungen techni
scher Systeme auf lebende Systeme
- Entwicklung von Technologien und
technischen Verfahren mit hoher Öko
logie-Verträglichkeit
- Ausnutzung von Prinzipien lebender
Systeme durch Übertragung auf tech
nische Systeme
- hohe Interdisziplinärität durch Einbin
dung vieler wissenschaftlicher und tectJ-
nischer Disziplinen .

Mit diesem Vortragszyklus, der sich
über mehrere Semester erstreckt, wur
de eine Initiative begonnen, die das Po
tential der Technischen Ezherzog-Jo
hann-Universität Graz zur Bewältigung
von zentral wichtigen lebensfragen für
unsere Zukunft im Sinne nachhaltiger
Entwicklung verdeutlichen soll.
Dargestellt werden verschiedene For
men der Entwicklung und Nutzung von
naturnahen Technologien, die unter Be
rücksichtigung des Reichtums sowie

der Grenzen der Na
tur zur technischen
Reife und damit zur
wirtschaftlichen Ver
wertung zum Wohle
unserer Gesellschaft
gebracht werden soll.
Die wissenschaftlich
technischen Themen
der einzelnen Vorträ
ge, die fachübergrei
fend orientiert sind,
werden in allgemein
verständlicher Form
präsentiert, da Wert
darauf gelegt wird,
Zuhörer auch von au
ßerhalb der Universi
täten zu erreichen
und anzusprechen.

den Studierenden einen größeren Be
kanntheitsgrad zu verschaffen, versucht
die ÖH an der TU Graz wegen der
Wichtigkeit der Technikfolgenabschät
zung diese zu fördern und miteinander
zu koordinieren.
Je mehr sich von uns für diese Vorträ
ge interessieren, desto mehr Gewich
tigkeit bel<ommen sie, so daß endlich
die Möglichkeit besteht, bei der Neuge
staltung der Studienpläne solche Pro
jekte nicht nur als Freifächer anzubie
ten, sondern als Wahlfächer, die auch
angerechnet werden.
Eure Mitarbeit bei diesen Projekten wird
zur einer Beschleunigung dieser Pro
zesse beitragen!

Seit einigen Jahren gibt es Veranstal
tungen, in denen soziale, ökonomische
und ökologische Auswirkungen neuer
Techniken behandelt werden. Diese
werden hauptsächlich vom Interuniver
sit~ren Forschungszentrum (IFZ)
durchgeführt. Durch das Engagement
mehrerer Professoren derTU Graz wur
de nun vor einem Semester auch an
der TU selbst ein Schritt im Bereich der
Ökotechnik ge,setzt: Die Vortragsreihe
"Natur-System-Technik" stellt für uns
Studierende einen positiven Beitrag zu
einer aktuellen, aufgeschlossenen und
zukunftsorientierten Universität dar.
Um Veranstaltungen dieser Art unter

Allgemeine Ziele:
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Es wird für uns Technikerlnnen aller
Studienrlchtungen immer wichtiger,
neben den allgemeinen Kenntnissen
d-rspezifischen Studien auch dieEin
flüsse unserer Handlungen auf das
Umfeld abzuschätzen. Um Entwick
lungen in der Gentechnik, der ukle
artechnlk oder des Teleworklngs ver
antwortungsbewußt einzusetzen, soll
te sich jeder Mensch zumindest ein
mal übermögliche Auswirkungen..1
nes Tuns und Handeins Gedanken
gemacht haben.
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